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beu $eir Don 1800 big 1900 butd1,

ulr:nn eF rnir möglid) riit, rnit bc:
a,b3uid;lie[*n Sartgurieiige Ecrllrinllr rrgerr$eit oorr 1700 {rtg 1800

brnd)te bel Sori6l*g CIolr f immer,x. Sie S?otia , SJlagbnlenen , §?irür rlrillur mtf itrf). eie ßlirgerrjura ten,iatt nieDetgeriiien ruerben. ![rntEbilrgermeiit,er urrb ?I$tetrnän,
eiie $eit ber ie$niölrigerr E'rrn, rter oon Iouenburg Ie[lnten ben

ioierr!erri$eit Ilntte et oui ber Iteube,u CI6, mobl erf l6ir1*,, Iie Iiü
üsrett, bie burg bte [teufe Eauiölti,g,
f e it oeruriodlten Gelogrerr 'burr!
einc Sauptrepurutur befeitigert tu
utl[en. lltte
tren urr} beE
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Der beutige ?[tqr

f tnrmetrnortrr, ,bie Souerrburger bo6
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nodl iiir ben E0u eiin0r rr0Lrert Rtrüe
iiü. ,nit 'bert §ogrert rcar ber Bou tu gerutnnen,

$atronots irr
i$lugen 'iebl. eeut,

toto[,btuiäIt,i,g,geootben. ßoltipielige Bsusrbeiten murtren nötig, Iiil1 ilt bie llirlelnring bes bem 6$reii6err oonr
bic mei[te 6orge ober r!ntten bie Ssuenburger Sirsen.uroteir 14 $on,unr I827 ,,(lBtr) puotc[tieren ober ctrrmütlig geg,en ,bt'n
mit ,ber 6[t,nmonb beu Rir$e, bie io [trrrf fiusgeruicflen

frä$er cngebr aü1ten beiben Strebepie
n ienen Ecgen o,ürrb,e nun ber Sebsnte

m:rr, boB ilJeub,au. Uetrerleg t nron bie grofie ftotf1, oorin lif] iömtlicbe
Iie tro$ lb,ox if$orr iler rrr= §rrrterrbur.giiüe Oonrmiinen befi:rben, ,bii,e iiü otten tse$öt,ben burd)
truftiir6en ,bro!te. $ ernitli,tf) bie 6ürcierig,fcit funbgiebt, uromit bie (torttrih,ution run,b bie
erulogen, bie olte unb eine neue Au bsuen tsrqtröge tur 5.f1ullt ilgung ein,gefoben merben, unb ber Sönigl.

IBe,gierung ielb;[t binlängliü befsnnt ilt, Io rnub mon es not!,
tncnbig biuigerr, boR i!re Ecr[teler [i$ gegen eine ?fusgabe ue\=
ten, trie olne reuen urtetf$roingli$ mer,benberr Erud rrri$t Qt=

{d;mungerr unertren fönnte."l?eubau erieht ueuben. Dieie 6elegen$eit benugte nun beu,bA,
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Die Umgeſtaltung der Maris-Magdalenen-Kirhe 
in Lauenburg (Elbe). 

Von Paſter Sceler, Bramfeld. 

Die Jahrhunderte, die die ehrwürdige Maxria-Magdalenen- malige Landesbauverwalter Timmermann, um ſeine Pläne 
Kirche an ſich vorüberziehen ſah, ſind nicht ſpurlos an ihr ſelbt und Bauabſihten durchzuſezen. Er wollte zugleich mit dem 
vorübergegangen. Jmmer wieder kamen Handwerker und le3:2141 Chorneubau auch den Neubau der ganzen Kirche durchführen. 
Hand an, um am Bau der Kirc<e etwas zu verändern eder zu Am 7. September 1826 teilte Timmermann dem Konſiſtorium in 
erneuern. Die Zeitverhältniſſe und Ratzeburg nachſtehendes mit: „daß 
der jeweils herrſchende Zeitge- auf Antrag des Amtes Lauenburg 
I<mad beſtimmten dann auch immer und meiner, die hohe Königliche 
Art und Stil der Umbau- oder Neu- Rentenkammer unterm 19. Auguſt 
ausführungen. Die ſich immer wie- den Neubau des Hintertheils der 
derholenden baulichen Veränderun: Kirche zu Lauenburg genehmigt hat. 
gen am Lauenburger Goiteshauje Indem ich nun nicht habe ermangeln 
haben dieſem nicht nur das ur- wollen dem hohen Königlichen Kon- 
ſprünglihe Ausſehen genommen, ſiſtorium dieſes anzuzeigen, ſo ex- 
jondern es auch ſeiner alten Shön:- laube ich mir pflichtſhuldigſt fol- 
heit beraubt. gende Bemerkung ganz unterthä- 

In früheren Ausführungen an nigſt: Da es durchaus nicht beſtrit- 
dieſer Stelle ging ich ſhon einma: ien werden kann, daß der Neubau 
auf die Baugeſchichte der Lauenbur- der ganzen Kirche bei weitem am 
ger Kirche, vor allem auf die En!- zwe>mäßigſten wäre und da dieſes 
ſtehung der Fürſtengruft im Refox- in Verbindung mit dem Hintertheile 

t mationsjahrhundert, ein, heute der Kirche jfür die Stadt Lauenburg 
7 mödhte i<ß nun die Umbauten in höchſtens einen Koſtenaufwand von 

der Zeit von 1800 bis 1900 durc<- 5000 Reichstaler Courant betragen 
gehen, um dann dieſe Arbeiten, würde . ..“ 
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wenn es mir möglich iſt, mit der 
Zeit von 1700 bis 1800 abzu'hließen. 

1. Die Maria - Magdalenen - Kirche 

joll niedergeriſſen werden. 

Die Zeit der zehnjährigen Fran: 
zojenherrſc<haft hatte ſ<wer auf der 
Stadt Lauenburg gelaſtet, Stadt und 
Bürger war2n verarmt und tief 

Langwierige Verhandlungen 
brachte der Vorſchlag von Timmer- 
mann mit ſi<. Die Käirchenjuraten, 
Amtsbürgermeiſter und Achtermän- 
ner von Lauenburg lehnten den 
Neubau ab, wohl erklärten ſie ſich 
bereit, die durch die ſtarke Baufällig- 
keit verurſachten Gefahren durch 

verſc<uldet. So mag es dann auch eine Hauptreparatur beſeitigen zu 
gekommen jein, daß das Gotteshaus wollen. Alle Verſuche der Behör- 
der Stadt vernachläſſigt wurde, wei! Der heutige Altar den und des Landesbauverwalters 
für größere nötige Reparaturen die Timmermann, die Lauenburger doch 
Mitiel fehlten -- und das rächte no< für den Bau einer neuen Kirche 
ſi. Mit 'den Jahren war der Bau zu gewinnen, ſchlugen fehl. Deut- 
total baufällig geworden. Koſtſpielige Bauarbeiten wurden nötig, lich iſt die Avlehnung des Patronats in dem Schreiben vom 
die meiſte Sorge aber hatten die Lauenburger Kir<hen'uraten 14. Januar 1827: „(Wir) proteſtieren aber einmüthig gegen den 
mit der Südwand der Kirche, die ſo ſtark ausgewichen war, daß Neubau. Ueberlegt man die große Noth, worin ſich ſämtliche 

& ſie irotz der ſchon früher angebrachten beiden Strebepfeiler um- Lauenburgiſ<e Commünen befinden, die ſic allen Behörden durch 
? zuſtürzen drohte. In jenen Tagen wurde nun der Gedanke ernſtlih die Schwierigkeit kundgiebt, womit die Contribution und die 

erwogen, die alte Kir<e niederzureißen und eine neue zu bauen. Beyträge zur Schuldtilgung eingehoben werden, und der Königl. 
Ueber den baufälligen Chorraum, deſſen Unterhaltung der Landes» Regierung ſelbſt hinlängli< bekannt iſt, ſo muß man es noth- 

' herrichaft oblag, war von ſeiten der Regierung die Entſcheidung wendig billigen, daß ihre Vorſteher ſich gegen eine Ausgabe weh- 
ſchnell getroffen worden: der alte Altarraum ſollte durch einen ren, die ohne neuen unerſchwinglich werdenden Dru> nicht er- 
Neubau erſetzt werden. Dieſe Gelegenheit benutzte nun der das ſHhwungen werden könnte.“ 

  
Aufn.: G. Knacendöffel, Lauenburg (Elbe) 
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(!rrreuerultg De:' Souptidtiiics
mon{e'geir{l,idltlidt oDer fürtitl

gcfltiehlicft gütr Iinrmcrnturur,Derr Sonrpi tttit bctt !illtcltu
burger B'ürgern üui. eie oltc lltorio,!Jtüg,Dulett0lt,Rircfe, Dic

Io uiel 6eicf;i61n umtütttt, blieb er[1ultett, un,D iie itebt flerttc no$'!

2. §er 6eiit bes $Sotionslismus mirtt uetlieerenb beim Umbsu.
C§s ,i[t ber trcurig[te ?Ibiünitt in ber Buugeic{tirlte De r !]t;tirt,

lJtug,balenett,R,irrüe, bcu burcf bett [leulrrru t\c:; irt Üerirtt S§'
rcterretr §loura'umF untcr bcm Sattr[csb0tt0crru*ltcr fittttnct',
rr0ntr etrrgeleitet mutDe. ?I[tes, tD0s iiü in i]cm rtltett §bortLIitlll
6e,fon,b, uoudb,e beleitigt, Dex'riü7tet ober uertauit. Iimmermxnlt
iotuie Ieiber cud;,ber [onrolige $ouptpoitor Ltbtboii [1.r[ten al[eli
ltttcrtiinrtidle. 6ogur Drrg ßtu3ifliI,'büs [1eute noc! im §[1or{tcaett

ficirrgt, iL]rrr u0n i[1nen treieitigt tDorDett, crit Dtrr$ t)ett Stoteit
Ircr Olerneinbc f snr e5 ruiebcr rltt [einen rrl tctt TI.rti. Ocr 8ett,
Irer, Der fiu5 brei ion,biteinernerr ![rfo;ben beit*ttb, in banett [ictl

brei f un[tuott tlonbgef{rnie,bete Gilentüten treiunben, orurbe ttic,
betgeri[[en (liebe tsil'b). 5d] gloube, eiirigr: eäulen bes e!u'
rrrcrligcn Settlrers iteberr !eute rul Dett t13fittlr'tt ittt §ll0Ir-lltlli,
ID0 iie !pötcr nrteDer auigeiteltt urtlrDett.

Uic im 1[Itrtrr0uln io ging firnrlteultrlllll ,]utü [rei Ici
Dor, unD Dic Rirctl uetlor io

rcöre m,obl rrl[eE ucrl0tctl gügrIlIgclI, 11]t'ltll nic{;t Dic Strue
criicb urcr-tnollc §irrrid)trt Ir !J.

nLir

tliic tDrr cs, nui- rnöglid1, Duii eirre fridttulttl itt bet ß lt$ett,
hrrufurrit r.ruif,,rttt, :Iic s[[eE ![tteutiimtiüe, geiüiü)tlid,'6emotbette,
rclig'iö:; itsrt Sgrn[roliicfie urrtr,[05 fitdtliü IßeiDe'oo[[e im
Sottu.q,brruit ni$,t rnctlr DulDete? Gs mor bie llusrcirfurtg ,bes

llir.i titrlrrrlignrus. !er fr'utionüliillt,u5 ruo[[te tlore, \ette, ttütf ,

rcurc Sirr0ur, r.rüi tl3et[1euo[[e utrD 9]ttlitiir{te [elnte tnolt ub.

Niritor: itbtboii gcbörtc iu br'lr Seiitlicttett, !ie bem tratiottolistfl,tts
iulrr,'igtcn, cr [luttc ,!,3'5;[1AIIr eittcrr [lurten ßürnpi mtt 'bem bsntrr,
Ii11crr Storirpu[tnr §,.rtettl1uiett, r';r Dicie t$eoiogiiüe nicbtuttg itt,
innrrrrcn rnit Soui:; $urms irt !uuettburg befömpite. Der r\fi,
Irrrrli;ic .!rruptpnitor ltfttftoii b.rt Dem !ßetf f,itnmetm0tuls ul;
:)intionnliit nrir 8'ueuDen;ugcie[1cn un,D iic untet[tlitit, ba [ie grlnj

icinr'rtr 0reiit utrD 6eicfInud erttiprüü. Oieiern $e;itgei[t r[inD ltttll
lci,tlr Dic ic!öncn ultertilnrlirücn Q;inri6tungetl Det lltürin,9JIug,
bnlclren,ßirrüc .1um Dpier gciul[en. ![n'bte',ies trorut'ige Gtneue,
r ungr.ru crt, bui ulrter ,Dem Eönenfönig, $riebtiü VI., im Sobte
1827 uoll'br,o$t ru,urr\e, erinnett n0ü eine 0n bet €itbieite beE

![l tnrtiiües onge[rrttcbte 6eDenfplrtte :

Fridericus VI. Rex Dan. (orum) Fun. (damentum)
Pos. (uity. Die XXXI. Jan.A.IYIDCCCXXVII.

:1. Sie .8 irrf e cr$ött ibr llltutbi[b mieber.
eic lItriuiri'J.'ünftr:it iilrer bie (»nt[tlllurrg bes cin[t io rlli

selüi(ütlic!ett unrb türritle,
liiic{1err 1ßertur rcir{1ur (50t,
tcglreiuicr' triteb irr Dci- (üc,

tttcitt'be Ie'hettbig. lltrirr [rI irytt

uuü tri$t poi[in, iorrDcrrr
gittg tttit,r)crr 3crhrcrr Drrr-rur,

Dl'lI f i ur{1licflur 3ttttcltr-rrullr
ru'icDcr ruiirDtgcr Ju oritnl,
tctt. ee r ulte !tltn r ürr I
1827 cuc{1 aeritört ruorDc lr.
(lr u,irD urrs uolr [-rnupt
l,cic{tr i c,betr :,,etrri $ n upt [r i Il
it ber lltittc itcl[tc 'brrs Sci,
Iige ?[[tetrbttrnlil Dtrr, 'brrr,
ii'ber $,rrr irr glcic[)et (Dr:iji;c

bie Rrerreiglnrg crcrrru It,
Iittt:; ini,D rccflts Dnrrott
Iu'rI1'!'ll 3ltr,ct tlj'üitetc Dcl,
IrilDt'r,'DrI:, eittc,lcicttc bic
tJcrbtlltrDlrrttrt rDür' $obctt,
trrieitcrs rrrit 3rrDns, Dtr{'

ntrDcrc Dcn 0inrrg 3ciu ttrtcf)

C»olgtlthtI." 3rtr,i icflcrr Dicictt
tl ilDc rrr lü,rr rcrl tD ic 5to ttD,

§s
IgCI

6emeinbe Dicier Scrrcfiituns §inhalt gc[:rrtcn höttc !rrE Rirctt'lt,
innctc birttc Dttrtt Dicic
üerrrtcflturlgior[cit ibrcs
0irttcucr-er-5 ittt $cr-olcictl
att ihtcttr ult,:tt ![rtsicltc;t
eirr ,,ic tI tt D ri 1c tt ic s lltt,
ie h e rI" befornrlleil, io bciBt
eF irr eittcttt 8r ictc bci-

Souetttrrtrgcr iIrI Dic [3c,
bötbe.3rr citteltt Trotcit,
t$rei,[ren rnr boi' Sorrfiito,
riurn treibt es (1.3utti1829):
,,lut;b irr Dcu fllot ruii-b 3c,
beurrruur, Dcr hic bicfioc
Sir-r{1c, ruic Iic uor Dcnr

Ielltcrr !]trrr ru,Lri-, gcfn,trrtt
[],ctt, cittgc'itebcrr, brrit Dic,

Ieltre in feirrei- birriit{tr oc,
tu'olulcn brrt. eie -Qirüc rrrrtr

Rcnael idlcitrcrr ictt iiircrnll
nicltt aucirrrrrrDcr öu rru[icrr,
in,berrr e1t[tcre (Rirc{lc) öru,rrr

inr ultbcr:tbürnlic{1cri, ictrorli
itr cirrcrir Stulc crlrour iit,
Dcr Dcri rrü1r eirrern 6ottci,

,.€ o 1e 3e JO

borric gciorbertcn Gin1ruct Der öurü1 $er6og §uan5 ll. funituolt ousgeit«ttete €$orrorttn irilDct Dcr uicr Grunoeliitett,
berrrorbringt, Ie8tcrc rtTler uiellei6t [itt'» es bic gc,

- u,,Jnll nucl) nnrl) Dcn !tcgcln lcr !lcitbetit cinocridltct -- bcn, rueicn, Dic iir! berrtc nod; ntt Dcr §ult3c1 lciinDcn. Gefrönt
nod-t io u,:rig Iutr{l ihre 3orm, Die Dcr einc:; -ßotbeDers gicidli. trlurDc Icr !lltct nrit eint'm $ilDc trc:: in Getbiemtrlle [rctcllDcll
0ls, Durc{) ihrc !.igr: Dcr SDcc entinric!t, urclr{jc ninn iid, bigbcr 3cius, ütcr Die,iem ItnnD ols ![Ir'i$lrri;'Drrr lSilD icE bcilunr\cs.
oorr ciler §rrnicll gcnrodtt hrrt..." Snr üirrigcn htrtte Der nlt,e llltrrr rcir{1cr. lrnorttctttuerf. §rts'

lllr:itcr urirD irr Icnr §tici rrui trcn !Ihhru$ tcr !lrtr,[cti ulles i[t ocrni6tct uorDell.

!irrgcruicirn: .,eic .Qonlcl ruqr ir,ii!er in Ie r $titte iu,eg.lr Jrurn;ig Sabtc ipötcr, lSJfl, rrru{t ii,{ rlrrlr 5,iltptp'ritr:t
itrirrerircn !{utrlur, uclüt Dur berri6nitlirücrr I!cil tcr Sirdlc ftopnrnrru utn bic t3cricllöntrung Drlr Ritrlc uctIiettt, ittlctn t'r

bis tur o|ercl Siicrirr crl,öbet. Sieic llrtarrcn, r\ic l,ur$ous lerrfdlait (26. Ilooemfer 1li-19) bittet-er utn trie_lJtillel unb ueiit

eiierlel Itliirel 3ur licrDe ber Sircfc Dierrerr fonnten, finb nfi, irü!,ere ![it;r mit cirrct !IItüruruntr, heitel]cn'D uus puiicnicn (»t"

gefiro$ctr uirb rric',Qrrrficl rnit ribne rr . . ." mlil'bcrt nttb onlrcrtt rrngeneiienen EelSir:rurrgcn oetielctt ruur,

tllic ir:r ncuerhsritc §lorrourn ousiof;, oeronidlouli6t bqt lDutbc Dünqls .tls ![turtiiü cin robet, ftö{it cinilr{1r:r lttcr
Eili. !iürfttcnr utrD foIll unb !or ie,ber firdlli6en !Bei[e, oir urridlönct Steirthruicn ottigentrructt, 'bic ![ltrrrrllrrlr gut ttirl]t
fönnetr ruo!i nr:riteben, t\oi1 ,r.\ie 6cmeinr\e bugegerr Ieibeni6rit, u'ieber bcrgeltellt. Ooburr{1 i[t unlete Sitdte ttidtt ltloh cinet
lirü iirlt ,ruilcfl:rte. Ocr' !fitot ,6eitnnn tl,ur rlucr cinem Gtrinbloct, mrrientlifiur $ierr\.' beroubt. ionbern es oerutiürüt bie gegcn'

runt:r !:iuor iteitrc fimnrernlüllll bunn tric §an;el in §orm eirrcs oärtis beiteben'Ic §inri$trrno io'our in bem Iltcilc bes

Sotlqb':rs uui, io |rrrii Det lIIiar guni DerDcdI mrr. llm iitic (Sottcebnuier;, roo bie icietlittl[ten ![cte bes Gottesbienftes nor'
llui[iellung trcr RqnSel entitanb trunil cin Irrnger Sotnpi, r\ct qcrrommL'n oerben, gon6 cr$eblir{1e llnbsd)t5itöru-ngen . . ."
btrriit ctrDiltc, toii !ei Dberboubireftor Srnien oon Sopenhogcn §cr llltogiitrat urrterftii§te sui5 itätfitc Dic §-rritütuttil c,ittcr'

nnd, !rucll6urg fom unt\ ,!err 6rreit un Drt unD Strllc iülicütetr. ru[ir.r.)igcn lIItrrts mit eine,tn lIItsrlriID ulrr\ ruciit 0ic t3e!öt[c
0"ic' Sunjel nruu\c Dutu nrieDcr in Ecrbinbung mit bcn (!ttt, iirrrrui 11in, Irrii iic ,nic riid'iirltsloic 3r'titörung Dc.. ült'JlI (tfl0r'
porel miitcn unter trem §$ortrogerr uuigeiteilt. rnunts 6ugeluiien bötte unb nesllolb aud) ncrpilirlrtet iei, Itic

Oic Grbittcrung ,ulr,D 1,tru,u!e iiher ,bic errtitellte irflöne rrltc fiittel iür ,bie Gtnettcrung 6ereit,luitcllett.
ßirdye loletr nor! Iong,e in ber Gemeinbe irngeflolten. lIIs Sönig eic SrrnDetbeuidtuit bercilligte rDic 9]?ittel, un,b io entittrttb

G0riitiarrVIII. gelegentlig eines tseiudles in Souenburg bir Icr hcutigc ![ltrrr ict Srluenbttrgct Rir$c. 6c'tnolt rourbc r.\üs

.,Qirüc ttiitrb, äufettc er rurdl iein DtiRiqltcn iihur bos Eernid,, ]ciusbilf Don Dcm .S,uttitntalcr O c it c r It g itr Surtnoncr (1si0).
tunqsrpcrr timmermun,rs. (§r foitctc B0 Souisbors, t\etr gtöfrteu feil bieicr Sutnmc brudrte
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Schließlich gab Timmermann den Kampf mit den Lauen- 
burger Bürgern auf. Die alte Maria-Magdalenen-Kirche, die 
ſo viel Geſchichte umrankt, blieb erhalten, und ſie ſteht heute no<! 

2. Der Geiſt des Rationalismus wirkt verheerend beim Umbau. 
Es iſt der traurigſte Abſchnitt in der Baugeſchichte der Maria- 

Magdalenen-Kir<e, der dur< den Neubau des in Verfall ge- 
ratenen Chorraums unter dem Landesbauverwalter Timmer- 
mann eingeleitet wurde. Alles, was ſich in dem alten Chorraum 
befand, wuride beſeitigt, vernichtet oder verkauft. Timmermann 
ſowie leider auc der damalige Hauptpaſtor Uhthoff haßten alles 
Altertümliche. Sogar das Kruzifix, das heute no< im Chorbogen 
hängt, war von ihnen beſeitigt worden, erſt dur< den Proteſt 
der Gemeinde kam es wieder an ſeinen alten Platz. Der Lett- 
ner, der aus drei Jandſteinernen Arkaden beſtand, in denen ſich 
drei kunſtvoll handgeſchmiedete Eiſentüren befanden, wurde nie- 
dergeriſſen (ſiehe Bild). I< glaube, einige Säulen des eh2- 
maligen Lettners ſtehen heute an den Wänden im Chorraum, 
wo ſie ipäter wieder aufgeſtellt wurden. 

Wie im Altarraum ſo ging Timmermann auch bei der 
Erneuerung des Hauptſchiffes vor, und die Kirc<? verlor jo 

manche geſchichtlich oder künſtleriſ< wertvolle Einrichtung. 
wäre wohl alles verloren gegangen, wenn nicht die Lauenburger 
Gemeinde dieſer Verwüſtung Einhalt geboten hätte. Das Kirchen- 
innere hatte Ddurc< dieſe 
Vernichtungsarbeit ihres 
Erneuerers im Vergleich 

zu ihrem alten Ausſehein 
ein „ſcandaleuſes An- 
ſeh en“ bekommen, ſo heißt 
es in einem Briefe der 
Lauenburger an 'die Be- 
hörde. In einem Proteſt- 
ſchreiben an das Konſiſto- 
rium heißt es (1. Juni 1829): 
„und in der That wird Je- 
dermann, der die hieſige 

Kirc<e, wie ſie vor dem 
lebten 'Bau war, gekannt 
hat, eingeſtehen, daß die- 
Jelbe in keiner Hinſicht ge- 
wonnen hat. Die Kirche und 
Kanzel ſcheinen jetzt überall 
nicht zueinander zu paſſen, 
indem erſtere (Kir<e) zwar 
im altherthümlichen, jedod) 

in einem Style erbaut iſt, 
der den von einem Gottes- 

hauſe geforderten Eindruck 
hervorbringt, letztere aber 
-=- wenn auc: nah den Regeln der Aeſthetik eingerichtet -- den- 
no< jo wenig durch ihre Form, die der eines Koatheders gleicht, 
als durd) ihre Lage der Jdee entſpricht, wel<ße man ſich bisher 

von einer Kanzell gemacht hat . . .“. 
Weiter wird in dem Brief auf den Abhruch der Arkaden 

hingewieſen: „Die Kanzel war früher in der Mitte zweyer 
ſteinernen Arkaden, welch? den herrſchaftlichen Theil der Kirche 
von dem ſtädtiſchen abſonderte, angebracht und mehrere Stufen 
bis zur oberen Priehe erhöhet. Dieſe Arkaden, die durchaus 
unverfallen wären, und ſammt den beyden daran befindlichen 
eiſernen Thüren zur Zierde der Kirche dienen konnten, ſind ab- 

gebrochen und die Kanzel mit ihnen . . .“ 
Wie der neuerbaute Chorraum ausſah, veranſchaulicht das 

Bild. Nüchtern umd kahl und bar jeder kir<lichen Weihe, wir 
können wohl verſtehen, daß die Gemeinde dagegen leidenſchaft- 
lich ſi< auflehnte. Der Altar beſtand nur aus einem Steinblot, 
und davor ſtellte Timmermann dann die Kanzel in Form eines 
Katheders auf, jo daß der Altar ganz verde>t war. Um dieſe 
Aufſtellung der Kanzel entſtand dann ein langer Kampf, der 
damit endete, daß der Oberbaudirektor Hanſen von Kopenhagen 
nach Lauenburg kam und den Streit an Ort und Stelle ſchlichtet2. 
Die Kanzel wurde dann wieder in Verbindung mit den Em- 
poren mitten unter dem Chorbogen aufgeſteilt. 

Die Erbitterung und Unruhe über die entſtellte ſchöne alte 
Kirche haben no<h lange in der Gemeinde angehalten. Als König 
Chriſtian VIl1, gelegentlih eines Beſuches in Lauenburg die 
Kirche beſah, äußerte er auch ſein Mißfallen über das Vernich- 
tungswerk Timmermanns. | 

“- - 2 

Wie war es nur möglich, daß eine Richtung in der Kirchen- 
baukunſt aufkam, die alles Altertümliche, geſchichtlich Gewordene, 
religiös ſtark Symboliſche und das kir<lich Weihevolle im 
Gotteshaufe ni<t mehr duldete? Es war die Auswirkung des 
Rationalismus. Der RationalisSmus wollte klare, helle, nüch- 
terne Kirchen, das Weihevolle und Myſtiſche lehnte man ab. 
Paſtor Uhthoff gehörte zu den Geiſtlichen, die dem Rationalismus 

zuneigten, er hatte Teshalb einen harten Kampf mit dem dama- 

    9 

Der durch Herzog Sranz 11. kunſtvoll ausgeſtattete Chorraum 

ligen Kompaſtor Catenhuſen, der dieſe theologiſche Richtung zu- 
jammen mit Louis Harms in Lauenburg bekämpfte. Der da- 
inalige Hauptpaſtor Uhthoff hat dem Werk Timmermanns als 
Rationaliſt mit Freuden zugeſehen und ſie unterſtüßt, da ſie ganz 
jeinem Geiſt und Geſchmad& entſprach. Dieſem Zeitgeiſt ſind nun 
leider die ſchönen altertümlichen Einrichtungen der Maria-Mag- 
dalenen-Kirhe zum Opfer gefallen. An dieſes traurige Erneue- 
rüungsweri, das unter dem Dänenkönig, Friedrich V1., im Jahre 
1827 vollbracht wurde, erinnert no< eine an der Südſeite des 
Altartiſches angebrachte Gedenkplatte: 
  

Fridericus VI. Rex Dan. (orum) Fun. (damentum) 
Pos. (uit). Die XXXI. Jan. A.MDCCCXXVIL 

      

3. Die Kirche erhält ihr Altarbild wieder. 
Die Unzufriedenheit über die Entſtellung des einſt ſo an 

geſhichtlihen und fünſtle- 
riſchen Werten reichen Got- 
teshauſes blieb in der Ge- 
meinde lebendig. Man blieb 
auch nicht paſſiv, ſondern 
ging mit den Jahren daran, 
den kirchlichen Innenraum 
wieder würdiger zu geſtal- 
ten. Der alte Altar war 
1827 auch zerſtört worden, 
Er wird uns von Haupt 
beſchrieben: „Das Hauptbild 

in der Mitte ſtellte das Hei- 
lige Abendmahl dar, dar- 
über war in gleicher Größe 
die Kreuzigung gemalt. 
Links und rechts davon 
waren zwei weitere Oel- 
bilder, das eine zeigte die 
Verhandlung des Hohen- 
prieſters mit Zudas, Das 
andere den Gang Jeſu nach 
Golgatha.“ Zwiſchen dieſen 
Bildern waren die Stand- 
bilder der vier Evangeliſten, 
vielleicht ſind es die ge- 

weſen, die ſi heute no< an der Kanzel befinden. Gekrönt 
wurde der Alter mit einem Bilde des in Gethſemane betenden 
Jeſus, über dieſem ſtand als Abſchluß das Bild des Heilandes. 
Im übrigen hatte der alte Altar reiches Ornamentwerk. Das 
alles iſt vernichtet worden. 

Zwanzig Jahre ſpäter, 1849, macht ſih nun Hauptpaſtor 
Kopmann um die Verſchönerung der Kirc<he verdient, indem er 
einen neuen Altar beſchafft. In einem Shreiben an die Landes- 
herrſchaft (26. November 1849) bittet er um die Mittel und weiſt 
vie Notwendigkeit eines würdigen Altars nach: „Während der 

frühere Altar mit einer Altarwand, beſtehend aus paſſenden Ge- 
mälden und andern angemeſſenen Verzierungen verſehen war, 
wurde damals als Altartiſ< ein roher, höchſt einfacher aber 
unſchöner Steinhaufen aufgemauert, die Altarwand gar nicht 
wieder Hergeſtellt. Dadurch iſt unſere Kirche nicht bloß einer 
weſentlichen Zierd2 beraubt, jondern es verurſacht die gegen- 
wärtig beſtehende Einrichtung ſogar in dem Theile des 
Gotteshauſes, wo die feierlichſten Acte des Gottesdienſtes vor- 
genommen werden, ganz erhebliche Andachtsſtörungen . . .“ 

Der Magiſtrat unterſtüßte aufs ſtärkſte die Errichtung eines 
würdigen Altars mit einem Altarbild und weiſt die Behörde 
darauf hin, daß ſie die rücſichtsloſe Zerſtörung des alten Chor- 
raums zugelaſſen hätte und deshalb auch verpflichtet ſei, die 
Mittel für die Erneuerung bereitzuſtellen. 

Die Landesherrſ<haft bewilligte die Mittel, und ſo entſtand 
der heutige Altar der Lauenburger Kir<e. Gemalt wurde das 
Jeſusbild von dem Kunſtmaler Oeſterley in Hannover (1850). 
Es koſtete 30 Louisdors, den größten Teil dieſer Summe brachte 

i FT 

30 vo 
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Die GemeiniD'e Dur$ ireipttligc 6uben ,rui, utic au6 Dic gilltje
ffiertonlietung D,es $auptidttiies DttrS ireie Dpier Der 6enteinbe,
glie,ber hqmols (1849-1E52) uuigebr0üt otlr,Dr'. €o mttrbe
roeni,g[turs Durc! Die Dpietroitligfeit iDer 6erneinDe ctlt]rIi tuir.'Der

ü,rrt gemsüt.
4. §er geiunDenc Ilet;ogli{e Golbiüütuü.

eer longjö,ltige Suuen[rurgci- Souptpo[tor $cteriett trug tuci,
tcu Jur [3eridtölrerulrg Des 6ottes!rruics trrli. llntcr !eittutg Des

Eauu0ts Sobmeger Iien Tetcrien Dos 6ottcs[1ou> uöttig iilter,

bolen urrD:gtrb Der Rirdlc Das !eutige ![usic$en (1Stis). !*ttctt,
[r,rrrg u,0l'nodl 1861 ,ju $reufien gcfotnntcll, ttttD io tttufitc.DrI5

Sreuniiüe gltini[terium Den llmbuu Des UItürrrltutte5 gette[1tni,
gen. ll,ui ben 2[ntuc'g erurilbette ber 2Iltret6stonaler o. Bismrttd:
,,bob ieirte'9J?ajeitctt;Deu Rönig trie ILlieDcrIler[tcttullg Dieicr ßirctlc
n*c[ DtaBgqbe beE $ier nebit EeiLtge ongei6lolien,elI Smme,
Dirrtsbericltts DeE $tlrrn lltini[terq' D'rs ßönigli$ur $urtics n0nl

1(j. 6eptembcr 1868 ontttor-bttctt gcrult loben
üei ,Den Domoiigctr freitaurxtiorrstrrbciterr 011 Der $iiritctt,

gruit ruurDc n0lr tren $rrnDrocrtcrn ein 6olbidlmucf geiuttDett,

lirritor Tetcrien [rcricftct ]rrii[rcr ,I11 DrI5 .Qcniittouittm: .,ii[rer
;Icrr geiüeberren $unD cints (seiürnciDer bci 6clcglttbeit but
nrlr Sr. gltnieität lilturböc{tit rlcrrrrDlyc* :Ecit;rurirti0* Der 5är3c
in Dcnr bieiigcn -!cri.:gl iScn 6rrtbgcruö[be. eit5 trctrciiln0c Oc,

i$rrrciDe iicl Delt, Dir .Ecitiurr-ition tjeitftaiicttlutt §rttDtDcrfctrt
itt 6egcllm0rt rcs lIntcl'llchmets, Rupi*ri$mieils $ottlittg, [rci

!trribcbrillg r.'irrci 3.ri-.lci, Dciicn Eor.ren itcft gelö[t b,rttc, !lItgt,'lL'l!
rull,D ruurD,: ioiorr rollitänliq rr0rr Setitercm bent Rii[ter gÜlul'rpcr

iihergebell, tDclcllcr- cs rnir [re!uis §rmirtunq iernürer eispoiitiortctt
rlLrlr Dcr bohcn tilböi-lc glcitüiulli,' no$, ieltiigen f.'lgc:; uorlct'ttl.
er, (»rir{rineiDu iit rtrii 6oln. in rucldlcs llcricbicDcttc tleill,' §ic[,
itcinc !Jci,rhr iinr'r, tlrnitr:rrll;li.Irhcitet ttttD ttcitcbt iltti citti:t rIll,

idtciircnD öum 5,:rlsi$muü DienetrDen Boiette, einen Eirrgert'eii,
irucU ![rrnhörr,Derrt un;D nici bregedigerr 6egenft,öntberr, oelt!c,
roie'c5 icfleirrt,6[,iellet einer ^Rette iin,b. eos 6on6e iit IeDt
ruo[1[ cu$rrlten, nur [tnD eirrige,ber fleirrerr 6teine 0u5 ifrer
$o[iung gciu[[err, unb uliegt bet 66nrud ti Sotb

ecr [retref icnDe 6org crrt[1ielt iibuigerrs r0ü '?[uEroeis Ie i,
ncr jnirüriit Dic lliüe rDer $er3ogirr ![9n052 einer 5o6ter'bes
§tlrrriiiuiten jo!trrrn 6eorg 00n Btun,Dertlrurg,Ißit,me bes bet=
jogs TUitipp julius 00ll lpomtnerrt, geborerr im §olre 1584, Aunt
JrucUtcnnrrrl r'!crnröblt rnit $er:3og $ton,i §arI im Ssbre 1628,

tlcitor[run irflon irn [ieberrten iJtonst tlrer ,iuregten CEbe inr Sqbre
1629, urr,D iit Der-nrutttli6 Dr.rF 6ei,!ms'i,Dc b'cr tsrnutlrümucf ,bct:

tleritor:bettetr
!ie Srruenb,urgcr Rir{cnjur-ütcn bsten bie ßegierurUL Dct:

5i:irücn[re[1örDe :Den 6olDicfttnud ju Io[[en, rDüs üud, gencbmigt
rurur:Dr:. eoü ruur,be bieieu 6olDiürnud r0rl Dcr RitSengemeitrbc
inr ]ut1rc 1E§12 fin ,r.)rr5 Gcftloffmuieum ,in Serlirr oetf rtuit, u,o et
rrotf [1eutc gcaei,ilt ruirD. (»[terrirr[(s ncrfrruitc Die Qit$ettgenreittlre
rilrr. Dicicl[rc Jeit cin oertno[[eE DeltrilD 0,r5 Dcr mittelgotilcü,ctr
.],; ir iiir nrctlrcre tuuieni llt*rt iur Dls f boulo.o,!Jtuieunr itt
§ ic1. !lls §riü§ iür Dn:; Drigiitrtl irbettf tc' Drli 9Jtuierrrrr bcr
.Qirt{tc cirrc Ropic, Dic'[)eutc iur. Dcr €iiltDrInD Didtt tte[ren Dcr
§i:iirjil hcinllt. eic Souenbui-gcr- RirÜc nlLrr ruotll ge,luJurrgcn,

r,ic;r 3r{tä1ic 1r rrcröuIerir, unr Dic nottucnD]igert lJtittel iiir: eittc
riiiliglg : cpürirnti- rur DE'r Rirrüu jIt beicbuiierr.

§rruäbrrt iei irur{1 noc{1, DoE t)ic Rurriel 1S6S ibt:cn !eutigcrr
l,ln1; cr-fticlt, n*t{lDcrrr iic uripriingli6 in Der lltittc utttel Dcttt

§horhr.igcn urrD Dtnn rr0l' Dr'nt ![ttitr gcitrlrtDcrl !itttc.
3o rr;ilturc11 Dic Ir.rulidtrn Scränlcrurrgcrr Dcr 19. Jrr[1rIIrrt,

Dcrti i,lr :lli,.rrirr,lltugDirlcncn,.Qircltc i[trcrr iÜöttitcrr 5rütttucf,
gulrcrr iltr rllrcr irtriirt, tDi'ti nor{;, jtt rcttr'tt tDr'n'.

0ie tsouetnlomitien in 0en Siüengemein0en ßütrou un0 Eüüen.
tjorr Sreirfgn,r\ifus q. 0. Dt. S e t I i it g, 5ü$en,Eo,DnIloi.

$ci Dcr n.rdlircllcnDur lluiiübrung bcr l.in;elnen $öie fiolic bic 3ugc0örigfeit ,!cr 3ueiten §uir' öur Buuermeiiterei unib oeu,

g,,i6nlteir, rlic [ict1 trir{1t gtrr3 nrit'Irer in bcr obigen Gfi63c hedt: ctr (trrnittelurtgen crgotcrr bie ,obiolute laltlo'ligte'it b'et Bc,- 
1. lic tiuucrnoigtci: Sir ic[1al,etrDc. Ue'6et bie S'ulegung bet

ltiiticclcr tl.'uicrrtr-rigtri iit gc[rillct
11lr5 Icnt r.tltr:tt GIci,, ttnt{lhcrigcii
berioglirücrt $chiiit. €ic tlcbijrt llt
Dr'll,,tIItclI tlrlttcttttligtetcll", IrIS [ittl
Ftinilcgicr-te üuttenlrciitcreir'tt, Dcrcit

Srrbo[rcr tioigtErtttfgctltcll, rtl'io tli'L';

ierrtlit{1 ii[:er Dctt l]inblllcit t)cr tSrlttcl=
mciitcr hirrntis,gcbcttDc Uuign:[tett,ilt
etiü[[en brrttett,'tu,oiür ite ihrctieit:''
rnnrrcüc Liriuilcgictt scttoiietr. !ct,
trrticrc §ttuel'r'rcigtcicrr gnlr c:i eli int
nltctt i-tcr,lr:ßtttttr, IrItt0lI 3u.l,ci iri ttttic'
rur bieiisert Rirc{i,ipielett, ttötnlir! Dii
irr tliitrlc,lc urrrD'Die irr Süd1ctt. 3brc
[3c[ittcr itici;cri, ihrcr 3tc[[nrrg cltt:
inrec{1s'11D, tinlrcr- tt r.t i r't t c , cittc tic, ZLteg l)0igeeSer, 23 ou eru o g ts geböf t

iucitcrr i-ruic grr[rctt crltc §inoeieiiettc
Dic §rtlcirrrng trtr, lnb iic',,o0lt icbcr"
DtI,irl ßchiirt Itttlrc, iic ici, tü,ie' iic
ruiclci-ilnr [r0rI ultr'tt Scutctt crirtbrett
hätten, ieineüeit müit serpeien uilb,
,,rDCillr Dcr bnrrrrihligc titlttcr-uoigt
Licrlirrg iiirrrrcr rrrit Dcrr nlterr 3'iiritctt
r'ur':i ectlic'ilert slcBrIltgclI, [töttc'Dcr-
i-rcritrrt Dic u:,iiitr: iruic öu Icr flrlttci-;
rrtci[tcrci bitr;ugelcgct. §rrs rrriiiit
n[rcr it{torr ichr IcrttBc bcu icutt." eic
-iitt,tttlcr'trrlst Dcr Suic icltcittt I:icr ttntü
trlio crit ;ut tScrlitro,ic[crr Sc[iliicii
uri) rrl:. §ntir!öDigurIst iiir Dic iortutt
['ir]lr D,:tt finrterrr0igtr'tt quggltitbcitr)c

Borit, uriD 3ogiDrtui'[ic{1t eriolgt au icitt.
aeidtlttillg, Dic inr !nuic Dcr .lcit iit{t :rto6 einem otren tsitbe

0 e t' ru l ictl t r u n ! it{t l c rit t h i rr D i c € t rI rl D ü:;,

[ic3cictlnrrng rrllcr tlrurt'rrneiitcr grijBcrcr eiiricr ulttl:!r]. ..-lhrc U,)i-,
gcLung criolgtc 0.lr [rciorrircr:; r:crbtente !]iirn1lcr, utttr bicicr l[tn,
itrtnrr crflärt ei, l.'ri; iic rruBcr rilrurdlurionitigctt Sorrctftctt i['[rcr
rutierrtiiü'tnc[1r !nnD rcriligtur ol:',I,ie,B.ttterinti[ter rIil,De':§r

eöri^1. $ur ü,'rilicr'11^r'l3r:uertl0igtei ,ge!öttcir Ieit ttltcr $cir
,1ruci $uieir 8rrr,D, idlsinbrr icbcn 1525, 'Detrn in bur 8:tui'tt[rttri'!i,
,ic[;ui §cDerugiitern ,r)ieics ]rr!ruri oirb [rei Dem ber3eit i11cn B'; uer,
rneiiter- DIrig Burrnr:itcr trls üeiitiitunrr Derirlcrft: 2 $uien. eic,
[cn ![ngsben 'i,it;bcr teirrc hriorrbcrc BeDeuturrg IreiSutttc[ictt,
,r\enrr mir i,inbcn in iurcr $cit riulirrcf,gleicftc ![trgnbt:tt tur{1 ttci

5öi,crr, irt i)utten rr;rüI)c!- nltr cirre -!uic ge[1örtc. 9]trn tuit'tr irt
iolrfen §ötten rttttte[1mrlrl rnlii[u'n, D.'rB'r,]ie cittr'0:r)sr lttl:uc Sttit
A. 3t. un[reie§t rrcur (tlöuiige 0;riü,cinungerr) unjb iiit,bie Eau,er libr";t'

EcrlniIenld1rrit eirrr'rn,Der iibrigen Suiner Jugeteilt mutbe. 13';i

rbcr tßthecScr Brru:errroigtei iit Dtc $intulugung ciner Joiritctt
gufc oiienfurrDrig cuit ipätcr, ruof;i rbcr r]0r rrertt :i0iöbtigtrt
Qric,91e criolgt. e0s icigt ll. rr. ciitte Üeiürucr:tru lliitirreicrr §itt,
rurrIncr irus !crn Jrr[1rc 17{J: ei,' üciürucrbciübrcr bcitritt:tt

fitügge, fi.otonrei[ter, $ür!err lliic bctCits cttr,ä.hltt, iit Dcr
rrritc urturrblic[1 gctl0tttttc tlSiBccael

tirruerrileiitcr r.)cr 112;-r irr Dctt t3cbr'rcgiitcrrr nuigeiiihrtrr
Clri.q Sui-rneiitcr, Der icincn lttrnlrr oiicntunl,tg icittitir
SturtIc als $,rur:nlreiiter uer,biinttc. 1ä{1 nririr gcrrJnnt § [ n tt:,
:ll u i- nr c iit e r, [irferliü ber lior:ltc,br:llDürr Sobn. Dtr tttit ibttt
bic tln uernlctitcriarrrilie ousitrrb, 0,Der ob Dcr rlrnrii ic Drs ![rrrt
nlr, iolctter, ctlt,io,gctr,lDurDe, ite[1t nictt ieh, Dcr §lrlingidt: !:[1tt.i,
rrln0rs n011 1ir57 liifit sui leliteteF icftlie[ictt. 3elcnialls i]xh ir'
cirre tiiruerni,-,mrtlie Burmeiiter uucIl rucitcr[1irlilI [Lii§cl;:.

Durc! 8e[ns,urfurrbe 0rlm 21. ltptil 1557 tuur-be ,r.\ic [3itttcr,
rrrci[terc,i rlurir rru5 (tmrningcn hci Soltou itrtttrtttetrletr !l iltiögcr
3rnn3 I. rlrrr Ssuetrbtir:g, ]ii tgcrl tictlittg, übertrtgctt, r\:)i-

1531i nls tl3ui'icnfinD ![uin'rr[1tne rlnt berJoglic[1en Soic gcittttbert

bntte un'tr ,!cr nl,geruu$,iett, uls 8c'ibiägeu utt,D nl$i[1cr 6c0loh,
uoigt rrtrrr,$run3[1ügetI irt,$er3ogliüe Dienite,getretett u]ilr. E'ort,
rur trlieb rnit,ber 1J3;iSeejer Bcueruoigtei rretbutt,bert,Dic Sorft,
trui[ic{1t urlb !ßr:gc*uiliüt im EeSirfc ,Dcs llrntcs 8euett[rur,g, bt'r

ieruc,iligc tiuucrrroigt CI;Ir;ugleiü fiör,itct, ipöter:Rcitcttict
ßörit,:r, un;D ![rtrtsrroigt. eieier Suitrrntr blich biit Junt 3,tbrc
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die Gemeinde durc< freiwillige Gaben auf, wie auch die ganze 
Renovierung des Haupitſchiffes durch freie Opfer der Gemeinde- 
glieder damals (1849--1852) aufgebra<t wurde. So wurde 
wenigſtens durch die Opferwilligkeit der Gemeinde etwas wieder 

gut gemacht. 
4. Der gefundene herzogliche Goldſchmutd. 

Der langjährige Lauenburger Hauptpaſtor Peterſen trug wei- 
ter zur Verſchönerung des Gotteshauſes bei. Unter Leitung des 
Baurats Lohmeyer ließ Peterſen das Gotteshaus völlig über- 
holen und gab der Kirche das heutige Ausſehen (1868). Lauen- 
burg war nach 1864 zu Preußen gekommen, und ſo mußte das 
Preußiſche Miniſterium den Umbau des Altarraumes genehmi- 
'gen. Auf den Antrag erwiderte der Altreichskanzler v. Bismar>: 
„daß ſeine Majeſtät der König die Wiederherſtellung dieſer Kirche 
nach Maßgabe des hier nebſt Beilage angeſchloſſenen Jmme- 
diatsberichts des Herrn Miniſters des Königlichen Hauſes vom 
16. September 1868 anzuordnen geruht haben . . .“ 

Bei den damaligen Rejtaurationsarbeiten an der Fürſten- 
gruft wurde von den Handwerkern ein Goldſ<hmu> gefunden, 
Paſtor Peterſen berichtet darüber an das Konſiſtorium: „über 
den geſhehenen Fund eines Geſchmeides bei Gelegenheit der 
von Sr. Majeſtät Allerhöhſt verordneten Reſtauration der Särge 
in dem hieſigen Herzoglichen Grabgewölbe. Das betreffende Ge- 
Ichmeide fiel den, die Reſtauration beſchaffenden Handwerkern 
in Gegenwart des Unternehmers, Kupferſ<hmieds Hartling, bei 
Aufhebung eines Sarzes, deſſen Boden ſich gelöſt hatte, entgegen 
und wurde ſofort vollſtändig von Lezterem dem Küſter Schlepper 
übergeben, welcher es mir. behufs Erwirkung fernerer Dispoſitionen 
von der hohen Behörde gleichfalls no< ſelbigen Tages vorlegte. 
Das Geſchmeide iſt aus Gold, in welches verſchiedene kleine? Edel- 
ſteine gefaßt ſind, kunſtvoll gearbeitet und beſteht aus einer an- 

ſcheinend zum Halsſ|chmud& dienenden Roſette, einen Fingerreif, 
zwey Armbändern und vier dreye>igen Gegenſtänden, welche, 
wie es ſcheint, Glieder einer Kette ſind. Das Ganze iſt ſehr 
wohl erhalten, nur ſind einige der kleinen Steine aus ihrer 
Faſſung gefallen, und wiegt der Shmutl 6 Loth... 

Der betreffende Sarg enthielt übrigens nac< Ausweis ſei- 
ner Inſchrift die Aſche ider Herzogin Agnes, einer Tochter des 
Churfürſten Johann Georg von Brandenburg, Witwe des Her- 
30gs Philipp Julius von Pommern, geboren im Jahre 1584, zum 
zweytenmal vermählt mit Herzog Franz Carl im Jahre 1628, 
geſtorben ſchon im ſiebenten Monat ihrer zweyten Ehe im Jahre 
1629, und iſt vermuthli< das Geſchmeide der Brautſchmu> der 
Verſtorbenen . . .“ 

Die Lauenburger Kirchenjuraten baten die Regierung, der 
Kirc<enbehörde den Goldſ<hmu> zu laſſen, was auch genehmigt 
wurde. Doch wurde dieſer Goldſ<hmu> von der Kirchengemeinde 
im Jahre 1892 an das Schloßmuſeum in Berlin verkauft, wo er 
noch heute gezeigt wird. Ebenfalls verkaufte die Kirchengemeinde 
um dieſelbe Zeit ein wertvolles Oelbild aus der mittelgotiſchen 
Zeit für mehrere tauſend Mark an das Thaulow-Muſeum in 
Kiel. Als Erſatz für das Original ſchenkte das Muſeum der 
Kirche eine Kopie, die heute an der Südwand dicht neben der 
Känzel hängt. Die Lauenburger Kir<he war wohl gezwungen, 
dieje Schätze zu veräußern, um die notwendigen Mittel für eine 
nötige Reparatur an der Kirc<e zu beſchaffen. 

Erwähnt ſei auch noc<, daß die Kanzel 1868 ihren heutigen 
Platz erhielt, nachdem ſie urſprünglich in der Mitte unter dem 

Chorbogen und dann vor dem Altar geſtanden hatte, 
So nahmen die baulichen Veränderungen des 19. Jahrhun- 

derts der Maria-Magdalenen-Kir<he ihren ſchönſten Schmut, 
gaben ihr aber zurück, was noc< zu retten war. 

Die Bauernfamilien in den Kirchengemeinden Pötrau und Büchen. 
Von Kreisſyndikus a. D. Dr. Berling, Büchen-Bahnhof. 

Bei der nachſtehenden Aufführung der einzelnen Höfe Habe 
ich mic<ß an die Reihenfolge des Amts- und Landbuches von 1613 
gehalten, die ſich nicht ganz mit der in der obigen Skizze det: 

1. Die Bauervoigtei: Die 
Wißtzeezer Bauervoigtei iſt gebildet 
aus dem alten Edel-, nachberigen 

herzoglichen Gehöft. Sie gehört zu 
den „alten Bauervoigteien“, das ſind 
privilegierte Bauermeiſtereien, deren 
Inhaber Voigtsaufgaben, alſo we- 
jentlich über den Rahmen der Bauer- 
meiſter hinausgehende Aufgaben zu 
erfüllen hatten, wofür ſie ihrerſeits 
manche Privilegien genoſſen. Der- 
artige Bouervoigteien gab es elf im 
alten Herzogtum, davon zwei in unſe- 
ren hieſigen Kirc<ſpielen, nämlich dir 
in Witzeeze und die in Büchen. Ihre 
Beſitzer hießen, ihrer Stellung ent- 
ſprechend, Bauer voigte, eine Be- 
zeichnung, die im Laufe der Zeit ſich 
verwiſchte und ſchlechthin die Standes- 
bezeichnung aller Bauermeiſter größerer Dörfer wurde. Ihre Ver- 

gebung erfolgte an beſonders verdiente Männer, und dieſer Um- 
ſtand erklärt es, daß ſie außer manchen ſonſtigen Vorrechten über 
weſentlich mehr Land verfügten als Die Bauermeiſter anderer 
Dörfer. Zur Wißeezer Bouervoigtei gehörten ſeit alter Zeit 
zwei Hufen Land, ſchginbar ſchon 1525, denn in den Lauenburgi- 
ſchen Bederegiſtern dieſes Jahres wird bei dem derzeitigen Bauer- 
meiſter Olrig Burmeſter als Beſitzſtand verinerkt: 2 Hufen. Die- 
jen Angaben iſt aber keine b3ſondere Bedeutung beizumeſſen, 
denn wir finden in jener Zeit vielfach gleiche Angaben auc bei 
Höfen, zu denen nachher nur eine Hufe gehörte. Man wird in 
ſolchen Fällen annehmen müſſen, daß die eine oder and2zre Hufe 
z. Zt. unbeſetzt war (häufige Erſcheinungen) und für die Dauer ihrer 
Verlaſſenſchaft einem der übrigen Hufner zugeteilt wurde. Bei 
der Wißkeezer Bauervoigtei iſt die Hinzulegung einer zweiten 
Huſe offenkundig erjt ſpäter, wohl aber vor dem Z30jährigen 
Kriege erfolgt. Das zeigt u. a. eine Beſchwerde Wißeezer Ein- 
wehner aus dem Jahre 1744: Diez Beſchwerdeführer beſtritten 

Na< einem alten Bilde 

    „ 

Altes Witzeezer Bauervogtsgehöft 

die Zugehörigkeit der zweiten Hufe zur Bauermeiſterei und ver- 
langten deren Verteilung an die übrigen Bauern. Die eingehen- 
den Ermiitelungen ergaben die abſolute Haltloſigkeit der Be- 

ſ<werde. Ueber die Zulegung der 
zweiten Hufe gaben alte Eingeſeſſene 
die Erklärung ab, daß ſie „von jeher“ 
dazu gehört habe, ſie ſei, wie ſie 
wiederum von alten Leuten erfahren 

bätten, ſeinerzeit wüſt geweſen und, 
„weiln der damöhlige Bauervoigt 
Berling immer mit den alten Fürſten 
an's Schießen gegangen, hätte der 
Herzog die wüſte Hufe zu der Bauer- 
meiſterei hinzugeleget. Das müſſe 
aber ſc<on ſehr lange her ſeyn.“ Die 
Hinzulegung der Hufe ſcheint hiernach 
alfo erſt zur Berlingſchen Beſitzzeit 
und als Entſchädigung für die fortan 

von den Bauervoigten auszuübeinde 
Forſt- und Jagdaufſicht erfolgt zu ſein. 

€ 

Flügge, Fotomeiſter, Büchen Wie bereits erwähnt, iſt der 
erſte urkundlich genannte Wibkeezer 

Bauermeiſter der 1525 in den Bederegiſtern aufgeführte 
Olrig Burmeiſter, der ſeinen Namen offenkundig ſeinem 
Stande als Bauermeiſter verdankte. 1544 wird genannt Claus 
Burmeiſter, ſicherlich des Vorſtehenden Sohn. Ob mit ihm 
die Bauermeiſterfamilie ausſtarb, oder ob der Familie das Amt 
als ſolches entzogen wurde, ſteht nicht feſt, der Berlingſc<h2 Lohns- 
revers von 1557 läßt auf letzteres ſchließen. Jedenfalls gab es 
eine Bauernfamilie Burmeiſter auch weiterhin in Wiße2z2. 

Durch Lehnsurkunde vom 24. April 1557 wurde die Bauer- 
meiſterei: dem aus Emmingen bei Soltau ſtammenden Leibjäger 
Franz 1. von Lauenburg, Jürgen Berling, übertragen, der 
1533 als Waiſenkind Aufnahme am herzoglichen Hofe gefunden 
hatte und herangewachſen, als Leibjäger und nachher Sc<hloß- 
voigt von Franzhagen in herzogliche Dienſte getreten war. Fort- 
an blieb mit der Witßeezer Bauervoigtei verbunden die Forſt- 
aufſicht und Wegeaufſicht im Bezirke des Amtes Lauenburg, der 
jeweilige Bauervoigt war zugleich Förſter, ſpäter Reitender 
Förſter, vnd Amtsvoigt. Dieſer Zuſtand blieb bis zum Jahre 
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1752. 3rr ,Dieienr jul1re ,murDe uegerr ßrörrtlid)teit DeE 'berSeiti,'
gen Bsueruoigts,Dieiem bos llmt als tBeiten'ber [öt,[ter utttr
Urntsnoigt o,b,gerrommen (oet,gl. ?Ittti,fel Sr,on3!,ogett) Jiitgett
Eerling ito,r,b 1589. Sein Ee[ig, u'n;b ?Imtsno$iol'ger u)rrr ieirr
öltuftet Soln Sran$ Gr,bm0nlt Eerlitt,g, ,ber 1(i18 CIerz

[torb, u:rrb bei[err Grbe idirt älte[ter 6o!rt §torr$ §tlti[topber
8 e r I i rt g orlr. 3rr ieine h,iE 1669 rbouetttrbe tse[itj3eit iöllt bet
30för[rige ßrieg urr,D,bie $eritörung bes eories, bei I,:r i[nt
ieine frro,u urr,b ein 5o!rr er'i$logert murben,'Der eirt3ig [ibcr,
Iebcn,De 5ol1n $ranti (Iftri,itopbet Berling rrturrr:ic Jttttl
Riüppel ge'irfllagerr urrb trlieb unuetelelidtt. :')ltit ieinent 1696

criolgiert Iobr itorb b,ieler $meti'g ber tserlirrg oui Der Situctu
roigtei fiu5. §rbe bcs tseiities mrr Der itt !suenlrurg gcbotenc

i|Iteldliar: Gbriitiirn üerling, Dcricit ]ötitcr itt tttert,
lerrburgitiS,err 5ic11;[terr, iortan 'fie ircnDer 3'öriter, Sit,ucrnoigt ttttD

lhntsnoigt 'ill üitrcele. Gr rD,rr cirr §ntel Des iüroeiiiiclen Dbri,
iteri, ipöt,ererr Hots:I1errrr eietric! üerling, eines 6oi$nes bes

161tj ner[torbellerr ]ron!1 (Erbm0rur tserlirrg. Uui 9J?el$,ior lillri,
ition tserlirrg iolgte 1730 De[[err älteiter Soln $ronti §11 ri,
itcpbar Serlirrg, befirrrnt Durcfl bett 00rt i$m eriolgrcidt
Irur$geiiürl1rten [ogenullten !rruenburger Buuetnoigtspr03ef],,bur
rrodl 10iöbriger eluer 17 17 lu icinen 6urriterr erttitlrie'bell ruur\'.',

Jftrn Iirg iolgenDcr f otbeitrtnD litgrutttre:
eic ,,rrltr:ll S;rui:rDr',igtuictr" rllrtelt itets rrls ireiet, Ic!tts,

reütliü beieiierl,lr, irci rrercrbli$rr urrb frei neröufrer'li$cr !lc,
[ili rulcrt;ul11t 11enrrricn. Seit 171i0 murbe Dut$ bie ber3e,ifiirgc

hsrur0nerid)c Hegicnulg ueriu$t, ein eirillei tliü1es Etuettrre$t
rirrdl in Sruenhrirtl eirr3uiiilltett, bss iogen. lJteieueüt, baE itt
gonn0Dcr ieit Iongem Selturrg $otte. tnrib "r\ar aui'si'ne tseleiti,
gurr§] Des ireierr biiuerlir{1en üeiibes Iinourliei. $ier'gegen et$ob

iir{; Ielr[1,riter ttiileripruü in licn Sreiien ber altett Liitur:rtltri!]ts,
gciglec[tcr, unI irr illrcnr )Ji.itttcn iiibttc Berlirrg i)crI u0rL'uuä t]tt,

rcn ltJfä,[lrigcrr $roicI rnit rroliim §r:iolge bur{t. 3rt'irüI }rr[1it:,
lcir iclire iiü ircrlidl r,\ie fiegit'l'turf, iibcr trieieir rrl)t:;tri'iitigctt
r.tntidtciD I)inrucg; Dcr tröntliclte ttttb idlrurc[u So'bn ru]gtt t,'ittctt
lßi»criptit.dl ntehr D,;gcrlul. eieicr Sohtt, .\ u [t tt r 5 i rt r i t{t

L1 crlins, ieit 17i2 tii,
iit3er lle'r Buueruoigtei ltlir)
ber [icbente tic'rlirrsid]c
B,gttciur.rigt, trrit tttttc r-

l[ei[:eretcbulig cities irrirr-
.:eriäbrigctt ttttb trotttc ri

Gaitrtes 17S7 bic Ettltct,
uoisttri ub rltt 'bctt 9J?ottti

i,einet ölte[ten §or{1tcr-, Dclr

fiug tsrurrftoti [t'tttullo n,.

,bcn $itittctio[tlt li tI it n

llicolrtug 3errtci,
beiierr $ot:irrbrbet !rii
'r)orf cr Srtttcuileiitcllttr iu

c ntitn ttirtttc. Siciciti irrlr-'ii rl

181 1 trct älteitc Sohrt 3 .t '
[r tt it rt .3 o cü c rr § ii i i,
it o p b ir c lt t c I, bicicili
uicDerillll 1,,\lii Icr ältcitc
6obrr SciriInti 3r, n'
t! i tu ri c i it r i cf) 3 c lt,
f c I , Dci: 1S7S itrirlr. §'r''i,
,ien älteitcr, ihnr irn L1,;.

litle iolscnDc €o[trr 3 o' €btettp Iatette

[innttSonclt irtt Sr: ill , i'ltinge, fiototneilrer,:L]üÜctt

ricir Scrrf cl, bct: 192.-r

uctlitrti'1, Irricltc Irrr0c 3cbre irrr öiicritlicfcri 8c[,crr Dc:,

ßrcii';r. eittc nittlt[irritc Hol[e. gnit ieirrenr 6o11r, u.\cnt l.]icicrcrr,
r\sr rr. e. t§ r I t er E r i e,br td) !f u g u [t S ur f c l, l\irn fcriii,
t'tctt Seiitcu,bsr olterr 13rrueruoigtgltelle felen urtr,Dic l(c:itrl iit
ber iiittitert 6ctteratiort 0ui biefem,olten, ieit 1i'r57 irr u:tu11tcr,
L,rottetir"rt Eolrtc 0ererbterr $ornilienbeltli. {EE iit L,irtr'r11g rnc'll
ber ein;tqc 8a[i{i, bei urrs, bei,bem lidl Der unrintertrro$e:rt
Srtm'ilienbe[i![tcnb io Iüderrlr:s btt rtnrf,meiieri In[[err. Stie (Er:ii,

eirtgeiellenbeit [elit 7557 itt r\ur$,Den !Eeic!,sb,rurerniiiIlrer rui=

er$crnrrt-. : (Sortiebung iolgt.)

§hrottit beE IIIonßts llouembffi 19S6.
l. ?Iug 2lnloff bet frelormationsleier in Sauenhurg frril eilr

Scnreirrbenbenb,,irt belien lltittelpunft e,in Eottrag Drr $crurt

D os Sonb on b el gtb e llummer Lz

$o[tot [teuOeiü'm,en'bet üu5'scmbutg [t'on'b, [tutt. E*t
8ürbreritob 'bes glsit[es $'omlbut'g ,ber D. E. u,etlieb 'ben
ßte is=l[tlr,enbrrief 0n bie Surnerin Erou §lorl'otte Eölmet
urub ben t'uutor Rorl StüBmonn
eie Sueimitlige Seuermelr rcul,be 0m 31. Dftobeu 'burg, rberr

ßtetsruefriülter Eel;fe b'eliütigt.
3. 6utes Sidlt -- gut,e llrbeit, fo loutete ber ll,ome eines $ilms,

,ber in ber '5üs,uburg tux Eoriiilr,un,g gelortgte. 6ute Ee,
Ieu$üurrg ift n,i$t nur eirre &or,bslxrr;ber 5d1önleit un:b
5,t,ubetteit, fonbern 0u0 ber ltnialt[i$rerleit, Gofunlbbeit un,b

8ei[tungsiötigf e it.
7. §ie lBeilrrod]tsrcetbei$,ru im »otel €topperrbed tu,urbe mit

ciner einiodlen, ober ruürb,igen Seier in 6egenmart Don Esr,
tretettt ber Sottet unI tse!ötrberr eröiinet. eie Eegrilftürg5z
u]ortc iprsü ber Seiter ber !ßet,lnngtsroerbeiüeu gert §orl
[iob3ictt, uoä[1renb $ls Ecttreter',De5 $errri 8ürgermei[tet
Setet[en g2eu fiotslerr Rii$rr rtr,ie lßeifltostsrnerbei$au mit
r'nrerferurensmerten !ßotten eröiinete.

S. eie gei[tliüe ?Iberrbmulit itt unierer Dtürio,)Jttgbslenen,
8itüe runr iitr bie tftü1enmu[if olilldry intereiiierten Sr,eti,e
eitr §teignis ieltener lllrt. Die $ouptlo[t bes Slbenbs [qg
rlui bett 6rüultern ber Dtgurri'[ttn Sröulein 2lnito tsrontr; lie
ltegleitete, [ie Dirigierte unb lie ip,telte. 9]titroirfenrbe o0r:0tl
jrrlu tsöil0ro unb ber ,.Qinbetfir{enSor:. 3n ieiner llnipraüe
ulies $err Snitor Ssrnsd o,ui bie Eebeutulrg,einer guten
Rir.t!errmuiif !irr.

L). Oer Gebenftag iür bie §rm0r,trs1s11 Der Be,uregung ging iir
rnürDiger tlSeiie o0r iiü. Eorrniitt0gs murt\en Srön3e nieber'
gelegt, §brelrma$err bei Dur Rrieger,gebäS,tnisitött,en gefltellt,
irn[ 0ben,bs ianttr im 8aflnIloislotel bie Sotenegrung,ber
)igelf$. burü, eitte et,leberrbe Eeieritunlre itrtt. 3m lllittel,
punft bei, llli0ltb5 [ttnD bie 6ebäütniEreiD,e,De5 Sg. gü'rDsrj.
üorrr Rtrrp:;iiitlret giigrrleirr murlrc Tg. H;i,g,e$ 6üipper
jrun Sturmiü$rer bes !tgAn. (!J?otor,g?[.) beiör;bert.

11. Jniolge trer rru[ergenrö[1,1i$ rusnncrr .U3rttr:rlqge gingen ii6er
günj itoriroeitteuticilontr teil:' $eitige (Semittcr rrier"'et.
eic tßrihn:rüiEunerbei$n:u idtloB ilrc Siorterr. eie 2lusitellcr
irt'nütetr i!rc üeitieb,igurrg üher: Dcrr Serlaui ber g0rierl
llierb':icfru jt!til lhrsbrud. eeu t]3erlrclcitung aber 0uü rrrr,
Den iiir Dic non itlt geieiitete ?[rbeit earrf geto[[t.
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1752. In dieſem Jahre wurde wegen Kränklichkeit des derzeiti- 
gen Bauervoigts dieſem das Amt als Reitender Förſter und 
Amtsvoigt abgenommen (vergl. Artikel Franzhagen). -- Jürgen 
Berling ſtarb 1589. Sein Beſiz- und Amtsnachfolger war ſein 
"älteſter Sohn Frang Erdmann Berling, der 1618 ver- 
ſtarb, und deſſen Erbe ſein älteſter Sohn Franz Chriſtopher 
Berling war. In ſeine bis 1669 dauernde Beſitzeit fällt der 
30jährige Krieg und die Zerſtörung des Dorfes, bei der ihm 
ſeine Frau und ein Sohn erſchlagen wurden, der einzig Über- 
lebende Sohn Frantz Chriſtopher Berling wurde zum 
Krüppel geſchlagen und blieb unvereheli<ht. Mit jeinem 1696 
erfolgten Tode ſtarb dieſer Zweig der Berling auf der Bauer- 
voigtei aus. Erbe des Beſitzes war der in Lauenburg geborene 
Melc<ior Chriſtian Berling, derzeit Förſter in mek- 
lenburgiſchen Dienſten, fortan Reitender Förſter, Bauervoigt und 
Amtsvoigt in Witzeeze. Er war ein Enkel des ſhwediſchen Obri- 
ſten, ſpäteren Ratsherrn Dietrich Berling, eines Sohnes des 
1618 verſtorbenen Frank Erdmann Berling. Auf Melchior Chri- 
jtian Berling folgte 1730 deſſen älteſter Sohn Frantz Chri- 
ſtopher Berling, bekannt durch den von ihm erfolgreich 
durchgeführten ſogenanten Lauenburger Bauervoigtsprozeß, der 
nach 10jähriger Dauer 1747 zu ſeinen Gunſten entſchieden wurde. 
Ihm lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Die „alten Bauervoigteien“ waren ſtets als freier, lehns- 
rechtlich beſeſſener, frei vererblicher und frei veräußerlicher Be- 
ſiß anerkannt geweſen. Seit 1730 wurde durc<h die derzeitige 
hannoverſche Regierung verſucht, ein einheitliches Bauernrecht 
auch in Lauenburg einzuführen, das ſogen. Meierrecht, das in 
Hannover ſeit langem Geltung hatte, und das auf eine Beſeiti- 
gung des freien bäuerlichen Beſitzes hinauslief. Hiergegen erhob 
fich lebhafter Widerſpruch in den Kreiſen der alten Bauervoigts- 
geſ<lehter, und in ihrem Namen führte Berling den vorerwähn- 

ten 10jährigen Prozeß mit vollem Erfolge durh. In der Folge- 
zeit ſeßzte ſi freilich die Regierung über dieſen rechtskräftigen 
Entſcheid hinweg; der kränkliche und jhwac<he Sohn wagte kzinen 
WiderſpruHh mehr dagegen. Dieſer Sohn, Juſtus Hinrich 
Berling, ſeit 1752 Be- 
jiter der Bauervoigtei und 
der ſiebente Berlingſche 
Bauervoigt, trat unter 
Uebergehung eines min- 
derjährigen und kranken 

Sohnes 1787 die Bauer- 
voigtei ab an den Mann 
jeiner älteſten Tochter, den 
aus Brunſtorf ſtammen- 
den Hufnerſohn Hans 
Nicolaus JZentbel, 
deſſen Vorfahr der Dail- 
dorfer Bauermeijterhuſe 
entſtammte. Dieſem folgie 
1811 der älteſte Sohn I o- 
hann Jochen Chri- 

ſtoph Jenkel, dieſem 
wiederum 1856 der älteſte 

Sohn Johann Joa- 
him Heinrich Zen- 
kel, der 1878 ſtarb. Deſ- 
jen älteſter, ihm im Be- 

  

ſite folgende Sohn Jo- Ehrenplatette 
hannJoachimSHein- Flügge, Fotomeiſter, Büchen 

rich Jenkel, der 1925 
verſtarb, ſpielte lange Jahre im öffentlihen Leben des 
Kreiſes eine namhafte Rolle. Mit ſeinem Sohn, dem Referen- 
dar a. D. Walter Friedrich Auguſt Jenkel, dem heuti- 
gen Beſiter der alten Bauervoigtsſtelle ſehen wir die Jenkel in 
der fünften Generation auf dieſem alten, ſeit 1557 in ununter- 
brochener Folge vererbten Familienbeſitz. -- Es iſt bislang wohl 
der einzige Beſitz, bei uns, bei dem ſiß der ununterbrochene 
Famitlienbeſitſtand ſo lü>kenlos hat nachweiſen laſſen. Die Erdb- 
eingejeſſenheit ſeit 1557 iſt dur< den Reichsbavernführer an- 

erkannt. ----------- (Fortſetzung folgt.) 

Chronit des Monats November 1936. 
1. Aus Anlaß der Reformationsfeier in Lauenburg fand ein 

Gemeindeabend, in deſſen Mittelpunkt ein Vortrag .des Herrn 

Paſtor Neugeſ<hwender aus Hamburg ſtand, ſtati. -- Der 
Führerſtab des Kreiſes Hamburg der D. T. verlieh den 
Kreis-Ehrenbrief an die Turnerin Frau Charlotte Böhmer 
und den Turner Karl Prüßmann. 
Die Freiwillige Feuerwehr wurde am 31. Oktober durch den 
Kreiswehrführer Velke beſichtigt. 

3. Gutes Licht -- gute Arbeit, ſo lautete der Name eines Films, 
der in der Schauburg zur Vorführung gelangte. Gute Be- 
leuchtung iſt nicht nur eine Forderung der Schönheit und 
Sauberkeit, ſondern auch der Unfallſicherheit, Geſundheit und 
Leiſtungsfähigkeit. 

7. Die Weihnachtswerbeſchau im Hotel Stappenbe> wurde mit 
einer einfachen, aber würdigen Feier in Gegenwart von Ver- 
tretern der Partei und Behörden eröffnet. Die Begrüßungs- 
worte ſprac; der Leiter der Weihnahtswerbeſchau Herr Carl 
Bobzien, während als Vertreter des Herrn Bürgermeiſter 
Peterſen Herr Ratsherr Kühn die Weihnachtswerbeſchau mit 
anerkennenswerten Worten eröffnete. 

. Die geiſtlihe Abendmuſik in unſerer Maria-Magdalenen- 
Kir<he war für die kir<enmuſikaliſch intereſſierten Kreiſe 
ein Ereignis ſeltener Art. Die Hauptlaſt des Abends lag 
auf den Schultern der Organiſtin Fräulein Anita Brand; ſie 
begleitete, ſie dirigierte und ſie ſpielte. Mitwirkende waren 
Frau Böſſow und der Kinderkirhenhor. In ſeiner Anſprache 
wies Herr Paſtor Zarna> auf die Bedeutung einer guten 
Kirchenmuſik hin. 

9. Der Gedenktag für die Ermordeten der Bewegung ging in 
würdiger Weiſe vor ſich. Vormittags wurden Kränze nieder- 
gelegt, Ehrenwachen bei den Kriegergedähtnisſtätten geſtellt, 
und abends fand im Bahnhofshotel die Totenehrung der 
NSDAP. durch eine erhebende Feierſtunde ſtatt. Im Mittel- 
punkt des Abends ſtand die Gedähtnisrede des Pg. Shwarz. 
Vom Korpsführer Hühnlein wurde Pg. Richard Schipper 
zum Sturmführer des NSKK. (Motor-SA.) befördert. 

12. Infolge der außergewöhrliß warmen Wetterlage gingen über 
ganz Nordweſtdeutſchland teils heftige Gewitter niedor. 
Die Weihnachtswerbeichau ſ<loß ihre Pforten. Die Ausſteller 
brachten ihre Befriedigung über den Verlauf der ganzen 
Werboſc<hau zum Ausdru>. Der Werbeoleitung aber auch wur- 
den für die von ihr geleiſtete Arbeit Dank gezollt. 
Der zweite Abend der NS.-Kulturgemeinde war abermals 
ein Abend zur Pflege der Kunſt, der unter das Leitwort 

“ „Unſterbliche Jugend“ als ein Gruß an die deutſche Jugend 
und das deutſche Herz geſtellt war. Für die Rezitationen war 
Aſta Südhaus, die über eine ausgezeichnei geſtaltende Aus- 
jprache verfügt, gewonnen. Umrahmt waren die Rezitationen 
von Vorträgen eines Trios des LandesorhHeſters Nordmark. 

14. Das Große Herbſtſhauturnen des Lauenburger Männerturn- 
vereins von 1882 e. V, bewies aufs ſc<hlagendſte, was Turne- 
rinnen und Turner auf dem Gebieie des Spielens, der Gynms- 
naſtik, Tanz, Freiübungen und Geräteturnen, auch der Frauen 
und Alterstiurner, zu leiſten vermag. Gaufachamtsleiter wie 
Unterkreisführer, die als Gäſte anwejend waren, haben den 
beſten Eindru>d mit nac<ß Hauſe genommen. 

18. Die Abendveränſtaltung des Reichsbundes für Leibesübun- 
gen ſ. "te zu einem vollen Erfolg. Dieſe Veranſtaltung '" 
jollen 'die Geſchloſſenheit des geſamten Sportes zeigen u 
über Vereinsveranſtaltungen hinweggehen, weil dadurch eine 
beſſere Werbung der no< abſeits ſtehenden Volksgenoſſen 
möglich iſt. In einem Lichtbildervortrag wurde der Werde- 
gang der deutſhen Leibesübungen umriſſen. 
Der Kleintierzüchterverein bot ſeinen Mitgliedern einen inter- 
eſſanten Lichtbildervortrag. 

22. Die Kleintierichau in Lauenburg hat auch in dieſem Jahre 
wieder das lebhafte Intereſſe aller Kleintierzüchter erweckt. 

Den Alten zur Chr". 
Seinen 90. Geburtstag 

feierte am 1. November der Altenteiler Herx Chriſtoph 
Möller in Lanze. Sein Geſundheitszuſtand iſt zur Freude 
ſeiner Angehörigen und vielen Freunde noch ein guter und leb- 
haft iſt ſein Intereſſe für alle Vorgänge, die ſich in der engen 
Heimat und der weiten Welt ereignen. Näheres über den alten 
Veteran veröffentlichten wir in Nr. 8 des Jahrgangs 1932, 
unſerer Niederſächſiſhen Mitteilungen „Das Land an der Elbe“. 
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